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Montag, den 16. Juli. 


eee 
Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beftekungen entgegen 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der 8975 und Beine um 5 Uhr Nachmittags. 


Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und augwärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen, 


Amtliche Nachrichten. 
Se. n Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Mafeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

8 „Dem ſeitherigen Landrathe des Kreiſes Ruppin, im Regierungs⸗ 
ezirk Potsdam, v. Schenckendorff, den Charakter als Geheimer 
egierungs⸗Rath; und ' 

dem Kommerzien-Rath Daniel v. d. Heydt zu Elberfeld den Cha: 
rakter als Geheimer Kommerzien⸗Rath zu verleihen. 


(W. T. B.) Celegraphiſche Uachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 15. Juli. Das officielle Journal von Pa⸗ 
lermo meldet, daß die Vertreibung Lafarinas wegen 
Verſchwörung ſtattgefunden habe. 

Durch hier eingegangene Nachrichten aus Genua 
dom geftrigen Tage wird verſichert, daß außer der 
Kriegskorvette „Veloce“ noch zwei andere neapolita- 
niſche Schiffe zu Garibaldi übergegangen ſeien. 

Marſeille, 14. Juli. Aus Palermo hier einge- 
ger e Nachrichten melden vom 9. d., daß ein hefti- 
Hiraniſch e zwiſchen den ſicilianiſchen und den neapo⸗ 

ef N Vorpoſten in der Nähe von Meſſina ſtatt⸗ 
gefunden habe. Mit den letzten Expeditionen erhielt 
Garibaldi auch 57 Kanonen 
35 Aus Rom wird vom LO. d. gemeldet, daß zu Todi in Um ⸗ 
rien eine Emeute ausgebrochen war, daß aber die Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt ſei. 

ien, 14. Juli. Nach einem hier eingegangenen Tele⸗ 

gramm aus Turin vom heutigen Tage theilt die „Unione“ mit, 
daß Sardinien die von Neapel vorgeſchlagenen Allianz-Bedin⸗ 
gungen angenommen habe, daß Neapel die Fremden-Regi⸗ 
menter auflöſen werde und daß dieſelben päpſtliche Dienſte neh⸗ 
men ſollen. — 
5 Die heutige „Donauzeitung“ dementirt die von der „In⸗ 
Due, unterm 10. d. und von anderen Blättern gebrachte 

achricht betreffs gewiſſer Verhandlungsobjekte zwiſchen Preußen 


den öſterreichiſchen Geſandten zu Baden-Baden angebotener Con⸗ 


ceſſionen. 

Genua, 14. Juni. Ein hier eingetroffenes Telegramm 
meldet aus Palermo vom geſtrigen Tage, daß Interdonato, 
Ama ri und der Hiſtoriker Errante dem neuen Miniſterium 
angehören. 

Aus Neapel wird vom 10. d. gemeldet, daß die Camarilla 
um den König ſei, daß Männer des alten Regime zu Aemtern 
berufen worden ſeien und daß Pianelli in der Citadelle befeh⸗ 
lige. Eine Emeute habe unter den Truppen ſtattgefunden. Ein 
Theil derſelben habe Ludwig I., ein anderer Franz II. ausge⸗ 
rufen. Zwölf Soldaten ſeien verwundet. 

Turin, 13. Juli. (H. N.) In Neapel iſt am 10. Juli 
ein Militär ⸗Aufſtand ausgebrochen; die Truppen brachten Lebe⸗ 
hochs auf den Grafen Trani aus (Stiefbruder des Königs, 
älteſter Sohn der Königin⸗Mutter, die als Seele der Camarilla 
gilt). Die Haltung der Bevölkerung iſt beunruhigend. 

Paris, 13. Juli. Hier eingetroffene Nachrichten aus Ger 
nua vom heutigen Tage melden aus Palermo vom 8. d., daß 
Lafaring in der Nacht vom 7. verhaftet und auf Befehl Ga⸗ 
ribaldis zur ſofortigen Abreiſe gezwungen worden ſei. Nach⸗ 
dem das Miniſterium hiervon Nachricht erhalten hatte, habe es 
feine Demiſſion gegeben und ſei dieſelbe angenommen wor- 
den. Andere Behörden ſind dem Beiſpiele des Miniſteriums 
gefolgt. 

i 19 on don, 14. Juli. Hieſige Zeitungen enthalten die Nach⸗ 
richt, daß England und Frankreich überein gekommen ſeien, ſich 
jeder direkten Intervention in Syrien zu enthalten. Wenn aber 
die Pforte nicht im Stande wäre, den Konflikten Einhalt zu thun, 
ſo hätten ſie den Admiralen identiſche Inſtructionen gegeben, um 
in Beirut zu landen, für den Fall, daß die Metzeleien dort nicht 
aufhörten, 

London, 14. Juli. Wie dem Nenterihen Telegraphen⸗ 
Büreau aus Wien gemeldet wird, hat der öſterreichiſche Finanz⸗ 
Miniſter dem Reichsraths⸗Ausſchuſſe erklärt, daß, wenn der Friede 
erhalten bleibe, eine Ermäßigung des Kriegsbudgets auf 80 Mil⸗ 
lionen Gulden erfolgen werde. i 

London, 13, Juli. In der heutigen Sitzung des Unter 
hauſes fügte Ruſſell, daß England die Konferenz acceptirt 
habe, Preußen und Oeſterreich jedoch noch unſchlüſſig ſeien. Die 
Regierung habe keine Kenntniß von den Antworten der anderen 
Mächte. Man ſei über keine Baſis der Konferenz übereingekom⸗ 
men. Die erhaltenen Berichte beſtätigen nicht, daß der Kaiſer 
Napoleon zu Villafranca Oeſterreich angeboten hätte, die Lom⸗ 
bardei zurückzugeben. 


Der Artikel 112 der Verfaſſung. 
1 


II. 

Es iſt zu zeigen, aus welchen Gründen die Einschaltung des 
Artikels 112 in die revidirte Verfaſſungsurkunde vom 31. Ja- 
nuar 1850 ſowohl von dem damaligen Unterrichts- Minſter La⸗ 
denberg und dem Antragſteller, Geheimerath Stiehl, wie 
auch von den Rednern in beiden Kammern für nothwendig erach⸗ 
tet wurde. 

Die octroyirte Verfaſſung vom 5. Dezember 1848 enthielt 
eine Reihe leitender Grundſätze für das Unterrichtsweſen, die in 


Organ für Weſt- und Oſtpreußen. 


N Fa 


der revidirten Verfaſſung ihrem weſentlichen Inhalte nach beibe⸗ 


halten ſind. Einige derſelben ſtanden im geraden Widerſpruche 
zu den beſtehenden Einrichtungen; aber ein Theil dieſer Einrich⸗ 
tungen konnte, ohne die Exiſtenz vielleicht der meiſten Schulen für 
den Augenblick unmöglich zu machen, nicht ohne Weiteres aufge⸗ 
hoben werden. Vielmehr mußten dieſelben ſchlechterdings ſo 
lange beibehalten werden, bis das verheißene Unterrichtsgeſetz 
andere Einrichtungen an ihre Stelle geſetzt hatte. Deshalb er- 
klärte der Miniſter Ladenberg bereits am 14. Dezember 1848 in 
einem Girfularrefeript, daß jene leitenden Grundſätze lediglich durch 
das verheißene Unterrichtsgeſetz, „im Zuſammenhange“ verwirk⸗ 
licht werden könnten, und daß bis dahin „die dermalen beite- 
henden Einrichtungen unverändert in Kraft blei⸗ 
ben“ müßten. „Einrichtungen“ find aber allgemein geltende 
Beſtimmungen, welche die Geſetze entweder unmittelbar getroffen 
oder zu deren Erlaß ſie die Verwaltungsbehörden ermächtigt und 
veranlaßt haben. Es bedeutet hier „Einrichtungen“ genau das⸗ 
ſelbe, was „geſetzliche Beſtimmungen“ in Artikel 112 bedeutet. 
Daß in der vorliegenden Frage nicht auch die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen in Betracht kommen, die ſich auf die Ausführung von 
Geſetzen und Verordnungen in einzelnen und ſpeciellen Fäl⸗ 
len beziehen, ergiebt ſich aus Gründen, die jeder Leſer ſich ſelbſt 
ſagen wird. 

Der Miniſter Ladenberg erklärte in Uebereinſtimmung 
mit dem erwähnten Erlaß dann auch in der Sitzung der zweiten 
Kammer vom 20. November 1849, daß „nach einer richtigen 
Auslaſſung der Verfaſſungsurkunde“ anzunehmen ſei, „daß 
ſämmtliche Beſtimmungen über den Unterricht, da dieſe erſt 
durch ein Unterrichtsgeſetz geregelt werden ſollen, augenblicklich 
noch nicht und nicht eher ins Leben treten können, als bis dieſes Un⸗ 
terrichtsgeſetz publicirt worden iſt.“ Er würde daher den Stiehl'⸗ 
ſchen Antrag, der etwa nur daſſelbe ſage, für überflüſſig halten, 
wenn nicht die Deutung verſucht worden wäre, daß mit der Pu⸗ 
blikation der Verfaſſung u. A. das Schulpatronat und die mit 
ten. Einer ſolchen Deutung müſſe aber entgegen getreten werden, 
und daher ſpreche er es als Wunſch der Regierung aus, daß die 
Kammer den Stiehl'ſchen Antrag annehmen möge. Er reihe die⸗ 
ſem Wunſche zugleich die Verſicherung an, daß die Verwaltung 
ſich beeilen werde, das Unterrichtsgeſetz vorzulegen. Hr. Stiehl 
befürwortete feinen Antrag nicht nur mit denſelben Gründen, in» 
dem er u. A. noch hinzufügte, daß, wenn die Bezahlung des 
Schulgeldes in der Volksſchule laut Art. 22 (jetzt Art. 25) ſchon 
vor dem Unterrichtsgeſetze aufhörte, dann in der Zwiſchenzeit der 
Unterhalt der Schullehrer nicht aufgebracht werden könne. Er 
führte ferner noch aus, daß, wenn die mit der Verfaſſung nicht 
in Einklang ſtehenden Einrichtungen ſogleich mit Publication der 
Verfaſſung und vor Erlaß des Unterrichtsgeſetzes ohne Weiteres 
außer Kraft treten, dann „das Beſtehende aufhöre, ohne daß, 
da das Unterrichtsgeſetz erſt geſchaffen werden müſſe, 
etwas Neues da ſei.“ Der Sinn dieſer Worte iſt, was nur 
mit Verleugnung des gefunden Menſchenverſtandes beftritten wer 
den kann, kein anderer als der, daß die beſtehenden Einrichtun⸗ 
gen (gleichgiltig, ob Geſetze oder reglementariſche Verordnungen) 
darum bis zum Erlaſſe des Schulgeſetzes unverändert, wie 
Ladenberg im Dezember 1848 gefagt hatte, fortbeſtehen müſſen, 
weil nicht mehr die Schulverwaltung, ſondern nur 
noch die Geſetzgebung das Recht habe, Neues an der 
Stelle des aufzuhebend en Alten zu ſchaffen. Hr. Stiehl 
empfahl dann die Annahme ſeines Amendements, „zumal mit 
Rückſicht auf die von dem Herrn Miniſter angekün⸗ 
digte baldige Erſcheinung des Unterrichtsgeſetzes.“ 

Allerdings opponirte der Abg. Reichenſperger aus dem 
Grunde, weil durch Annahme des Art. 112 die Regierung in den 
Stand geſetzt werde, durch Verhinderung eines Unterrichtsgeſetzes 
die durch die Verfaſſung principiell abgeſchafften Einrichtungen für 
alle Zeiten zu conſerviren. Daß der Art. 112 aber außerdem 
noch jemals zum Vorwande dienen könne, nicht blos die alten 
Einrichtungen beizubehalten, ſondern auch auf Grund der alten, 
jetzt abzuſchaffenden Geſetze, neue Einrichtungen ohne Mitwirkung 
der Volksvertretung durch bloße Miniſterialreſeripte zu treffen: 
das ſiel ſelbſt dem mißrrauiſchen Reichenſperger nicht ein. Der 
noch ſehr vertrauensvolle Abg. Eckſte in (wir geſtehen, daß wir 
in dieſem Punkte ihm damals Recht gaben) erklärte, daß zu ei 
nem ſolchen Mißtrauen nicht der entfernteſte Grund vorhanden 
ſei. In demſelben Vertrauen ſtimmte die Mehrheit nicht nur der 
zweiten, ſondern auch der erſten Kammer für den Art. 112. Er 
wurde angenommen, weil man an das baldige Erſcheinen des Un⸗ 
terrichtsgeſetzes ganz unbedenklich glaubte, und weil man an eine 
Mißdeutung des Geſetzes wie die Raumer'ſche und wie die unſe⸗ 
rer liberalen Commiſſtonsmitglieder auch im Entfernteſten nicht 
dachte. Von Herrn Stiehl wiſſen wir nur, was er geſagt hat, 
von dem damaligen Miniſter und von der Kammer, die für den 
Art. 112 ſtimmte, aber wiſſen wir auch, was fie dachten. Sie 
fanden in dem Artikel nur den Sinn, daß die beſtehenden Ein 
richtungen bis zum Erlaſſe des Unterrichtsgeſetzes beſtehen bleiben 
ſollten, keinesweges aber den, daß er die Regierung bevollmäch⸗ 
tigte, das Unterrichtsgeſetz auf unbeſtimmte Zeit zu ſuspendiren 


und in der Zwiſchenzeit Acte der Geſetzgebung durch Miniſterial⸗ f 
reſcripte zu üben. Die Unterrichts⸗Commiſſion ſelbſt erklärte nun 


unbeantwortet. 


1860. 
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einftimmig, „daß die Regulative auch ſolche Beſtimmungen enthal- 
ten, welche Gegenſtand des Unterrichtsgeſetzes ſein 
müſſen“, und dennoch erklärt fie und, ihrem Vorgange folgend, 
ein großer Theil unſerer liberalen Abgeordneten, daß eben dieſe 
Regulative nicht verfaſſungswidrig ſind. 

Wenn zu Jemand, der von allen den Thatſachen, die wir 
in dieſem und dem vorhergehenden Artikel berührten, nichts ge⸗ 
hört, der nie eine einzige Beſtimmung der preußiſchen Verfaſſung 
geleſen hätte, wenn zu einem ſolchen ein Mann, der ſich für einen 
Miniſter oder für einen Miniſterialrath oder einen Abgeordneten 
ausgäbe, ſagte, daß die preußiſche Verfaſſung auf der einen Seite 
die Beſtimmung enthalte, daß das Unterrichtsweſen durch ein Ge⸗ 
ſetz geregelt werden ſoll, und auf der anderen Seite wieder eine 
Beſtimmung, durch welche es den Miniſtern freigeſtellt würde, 
dieſes Geſetz zehn oder auch zwanzig Jahre oder auch bis auf 
den jüngſten Tag nicht zu Stande kommen zu laſſen, inzwiſchen 
aber aus eigener Machtvollkommenheit „ſolche Beſtimmungen zu 
treffen, welche Gegenſtand eben dieſes Unterrichtsgeſetzes fein ſoll⸗ 
ten“; wahrlich der Fremdling würde entweder den Redenden nicht 
für das, für was er ſich ausgäbe, halten, oder er würde, wenn er 
ihm glaubte, doch verwundernd den Kopf über die Kinderhände 
ſchütteln, die das Werk zu Stande gebracht haben, das ſich „Preu⸗ 
ßiſche Verfaſſung“ nennt. Wir aber verwundern uns auch, und 
zwar über den liberalen Miniſter, der zwar will, was Herr von 
Raumer nicht wollte, der aber nicht weiß, ob er, der ſeit dem 
6. November 1858 Miniſter iſt, bis zum Januar 1861 ein Un⸗ 
terrichtsgeſetz zum Abſchluſſe bringen kann, das Ladenberg ſchon 
im November 1850 beinahe vollendet hatte. 

Ob dies Nichtkönnen ein beſonderer Beweis für ſeine Be⸗ 
fähigung iſt, die Raumerſchen Regulative zu amendiren, und ſelbſt 
Regulative für den wichtigſten und bei dem Geſetzgeber die tiefſte 
und ſchwierigſte Sachkenntniß vorausſetzenden Theil des Unter⸗ 
richtsgeſetzes zu erlaſſen, nämlich für die innere Organisation der 
böheren Unterrichtsanſtalten: dieſe Frage laſſen wir geziemender 
Weiſe und um unſeres beſchränkten Unterthanenverſtandes willen 


a Deutſchlan d. 

f Berlin, 15. Juli. Die neueſte Nummer der „Wochen⸗ 
ſchrift des Nationalvereins“ enthält folgende Einladung zur 
Generalverſammlung des Nationalvereins: 

„Der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins ladet die Mitglieder 
5 einer Generalverſammlung in Coburg ein, welche am 3. Septem⸗ 

er, Abends 7 Uhr, mit einer Vorberathung beginnt und am 4., nöthi⸗ 
genfalls am 5., Morgens 9 Uhr, fortgeſetzt wird. Die Mitglieder legi⸗ 
timiren ji beim Eintritt in das Verſammlungslokal durch ihre Mit⸗ 
1 1 5 und werden erſucht, ihre Ankunft, wegen der Beſtellung der 
ohnungen, ſpäteſtens 14 Tage vorher bei dem Geſchäftsführer, 
Rechtsanwalt F. Streit in Coburg, anzuzeigen. Perſonen, welche ſich 
für die Zwecke des Vereins intereſſiren, werden als Zuhörer gegen Ein⸗ 
trittskarten ſo weit zugelaſſen, als der Zubörerraum es geſtattet. Der⸗ 
gleichen Karten können in Coburg bei dem Geſchäftsführer in Empfang 
genommen werden. Dahin ſind auch ſchriftliche Anfragen zu richten. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende: 1) Berichterſtat⸗ 
tung des Ausſchuſſes a) über die inneren Verhaͤltniſſe des Nationalver⸗ 
eins, b) über deſſen bisherige Thätigkeit. 2) Antrag des Ausſchuſſes in 
Betreff der deutſchen e e 3) Antrag des Ausſchuſſes, die 
militäriſche Erziehung der Jugend betreffend. 4) Antrag des Ausſchuſ⸗ 
ſes betreffs Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in ganz Deutſch⸗ 
land. 5) Wahl eines neuen leitenden Ausſchuſſes. Anträge, welche zu 
der vorſtehenden Tagesordnung nicht gehören, in ſpäteſtens bis zum 
20. Auguſt in Cobur a ei dem Geſchäftsführer anzumelden. 
Indem der Ausſchuß die Mitglieder des Vereins dringend erſucht, 
ſich zahlreich einzufinden, ſpricht er zugleich die Hoffnung aus, daß Die⸗ 
enigen, welche — obgleich der nationalen . angehörend — dem 
ereine bis jetzt noch nicht beigetreten ſind, Angeſichts des Ernſtes der 
Zeit, ſich den Beſtrebungen des Vereins förmlich anſchließen und an 
deſſen fernerer Thätigkeit Theil nehmen werden. Coburg, den 1. Juli 
1860. Der Ausſchuß des Nationalvereins.“ 
— Die Studirenden der hieſigen Univerſität beabſichtigen einen 
an e e nachdem ihnen von dem Senate die Erlaubniß 
azu ertheilt iſt. 5 

— Die Gegenſtände der Tagesordnung für die bekanntlich 
am 30. d. in Danzig ſtattfindende Generalverſammlung des 
Vereins deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen find: 1) 
Vorlegung des Jahresberichts der geſchäftsführenden Direction 
und Beſchlußnahme über einzelne Gegenſtände deſſelben; 2) An⸗ 
träge, welche ſich auf den directen Güterverkehr beziehen: a) Be⸗ 
ſtimmung über die Beförderung von Gütern nach Stationen, wo⸗ 
hin verſchiedene Routen führen; b) Auslegung reſp. Abänderung 
des § 5 des Uebereinkommens über den directen Güterverkehr 
hinſichtlich der Verpflichtungen der Bahnverwaltungen bei Ueber⸗ 
nahme von Gütern, welche mit ſteueramtlichem Begleitſchein ber 
fördert werden; c) Antrag der Königl. württembergiſchen Eiſen⸗ 
bahnbirection auf Declaration des § 10 Nr. 2 deſſelben Ueber⸗ 
einkommens, betreffend die Erſatzleiſtung für Gewichtsmanco an 
durchgehenden Gütern; d) Antrag der Ge r on der Kgl. 
bayeriſchen Verkehrsanſtalten auf Herſtellung eines authentiſche n 
Verzeichniſſes der Lieferfriſten ſämmtlicher Vereinsverwaltungen; 
3) Antrag der Direction der niederländiſchen Rhein⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zu Amſterdam auf Aufnahme in den Verein; 4) Fort⸗ 
ſetzung der Revifion des Vereinskartenreglements; 5) Antrag der 
Verſammlung deutſcher Eiſenbahntechniker auf Einführung eines 
einheitlichen Maßes bei den deutſchen Eiſenbahnen; 6) Antrag 
der Königl. hannoverſchen Generaldirection der Eiſenbahnen und 
Telegraphen auf Gründung einer ud des Vereins deutſcher 
Eiſen ahn Berwallungen; 7) Bericht über die Wirksamkeit der 


einzelnen, innerhalb des Vereins beſtehenden beſonderen Eiſen⸗ 
bahnverbände; 8) Rechnungslegung der geſchäftsführenden Di⸗ 
rection; 9) Wahl der geſchäftsführenden Direction des Vereins 
für die nächſten beiden Jahre; 10) Wahl einer neuen Vereins⸗ 
karten⸗Prüfungscommiſſion und 11) Beſtimmung des Orts für 
die nächſte Generalverſammlung des Vereins. 

— Einer Mittheilung der „Preuß. Ztg.“ zufolge hat die 
Hamburger Bürgerſchaft mit zwei Dritteln Majorität den Ver⸗ 
faſſungs⸗Antrag mit 116 gegen 23 genommen. 

— Die aus Wiener Blättern in unſere Zeitung übergegan⸗ 
gene Nachricht, daß die ſardiniſche Regierung ihre Geſandt⸗ 
ſchaften in Deutſchland einzuziehen und nur einen Geſandten in 
Berlin zu beglaubigen beabſichtige, entbehrt, wie die „N. Prß. 
Ztg.“ hört, der Begründung. 

— In Betreff der Vorſchläge Frankreichs behufs Abſchluſ⸗ 
ſes eines Handelsvertrages mit dem Zollverein iſt hervorzuhe⸗ 
ben, daß das diesſeitige Cabinet den Zollvereinsſtaaten dieſe 
Vorſchläge unterbreitet hat. Bis jetzt haben ſich jedoch noch nicht 
alle Zollvereinsſtaaten in dieſer Beziehung geäußert. Die Zu⸗ 
ſtimmung aller dieſer Staaten, zum Abſchluß eines Handelsver- 
trages zwiſchen dem Zollverein und Frankreich einzugehen, ſcheint 
aber keineswegs fraglich zu fein. Die Zugeſtändniſſe Frankreichs 
ſind, wie wir andeuten hören, übrigens nicht der Art, daß der 


Abſchluß dieſes Handelsvertrages in wirklicher Ausſicht ſtände. 


Ob Frankreich ſich noch zu weiteren Zugeſtändniſſen herbeilaſſen 
werde, iſt abzuwarten. Mit beſonderen Schwierigkeiten wird eine 
Uebereinkunft in Betreff der den Nachdruck, namentlich den Nach⸗ 
druck von Muſikalien, betreffenden Punkte verknüpft ſein. Man 
zweifelt hier ſehr daran, daß in dieſem Betracht eine Verſtändi⸗ 
gung mit Frankreich werde erzielt werden. 

— Bekanntlich ſind das 5. und 6. Buch des preußiſchen Entwurfs 
eines allgemeinen deutſchen ER von denen das erſtere 
das Falliment, das zweite die Gerichtsbarkeit in Handelsſachen zum 
Gegenſtand hat, noch nicht der Nürnberger Commiſſion zur Berathung 
unterbreitet worden, weil vorausſichtlich über dieſe Materien eine Eini⸗ 
gung der deutſchen Staaten wegen der Verſchiedenheit der herrſchenden 
Landesgeſetze in Bezug auf Prozeß⸗Grundſätze „Pfand⸗ und Hypothe⸗ 
kenrecht, auf unüherwindliche ſachliche Schwierigkeiten ſtoßen mußte. 
Dieſe Schwierigkeiten ſchließen jedoch eine Verſtändigung über jene 
beiden Materien des Entwurfs überhaupt nicht aus, ſondern beſchränken 
nur den Gegenſtand auf ein engeres, als das in dem preußiſchen Ent⸗ 
wurfe vorgezeichnete Gebiet. Es iſt deshalb, wie der „Köln. Ztg.“ von 
hier gemeldet wird, von dem dieſſeitigen Bevollmächtigten ein neuer 
Entwurf des 5. und 6. Buches bei der Commiſſion eingebracht worden, 
welcher jene Schwierigkeiten zu vermeiden ſucht und die Principien der 
einzelnen Landesgeſetze nicht alterirt. Vor der Hand hat der Herr Han⸗ 
delsminiſter dieſen neuen Entwurf den Handelskammern zur Begut⸗ 
achtung eingeſandt. 

Paderborn, 12. Juli. Der „Deutſche Verein“ hat 
ſich hier nuumehr definitiv konſtituirt. 

Wien, 12. Juli. Man ſpricht wieder viel von Bildung 
eines neuen Miniſteriums. Die Grafen Sylchen und Clam⸗ 
Martinitz ſollen damit beſchäftigt ſein. — Der Königl. preuß. 
Staatsminiſter v. Auerswald, welcher geſtern Abend aus Karls- 
bad hier eintraf, hat noch in den Abendſtunden einen Beſuch des 
preußiſchen Geſandten Frhru. v. Werther erhalten. Heute findet 
in den Salons des Grafen Rechberg ein Diner ſtatt, zu welchem 
unter andern Hr. v. Auerswald geladen wurde. Am andern 
Tage ſtattete Graf Rechberg Hrn. v. Auerswald einen längeren 
Beſuch ab. 

— Die „National⸗Zeitung“ iſt wegen eines Leitartikels: „Die 
Verfaſſungswünſche in Oeſterreich“, confiscirt worden. 5 

Peſth, 10. Juli. (K. Z.) General Benedek war nach Wien 
gegangen, unmittelbar nach ſeiner Ankunft in Peſth von dem Aus⸗ 
fluge, der ihn bis Arad geführt hatte. Die Reiſeeindrücke, welche 
der Gouverneur von ſeiner Rundreiſe mitgebracht, ſollen nicht 
ſehr beruhigender Art und dies der Grund feiner ſofortigen 
Reiſe nach Wien geweſen ſein. Wie man an vertrauenswerther 
Stelle erzählt, ſoll General Benedek in Wien daran erinnern, daß 
gleichzeitig mit dem kaiſerlichen Handſchreiben vom 19. April l. 
J., welches ihn zum Gouverneur von Ungarn ernannte, ein zwei⸗ 
tes kaiſerliches Handſchreiben erſchienen war, welches Ungarn die 
Wiederherſtellung feiner Comitats⸗ und Landesverfaſſung verſpro⸗ 
chen; daß nicht nur in den Augen des Publikums, ſondern auch 
ſeiner (Benedek's) eigenen Meinung die zwei kaiſerlichen Hand⸗ 
ſchreiben einander ergänzten; daß er, wenn dieſes auch keine aus⸗ 
drücklich geſtellte Bedingung war, doch die Gouverneurſtelle nur 
in der Hoffnung angenommen, daß durch die Erfüllung jener Ver⸗ 
ſprechungen ihm ſeine Aufgabe in Ungarn erleichtert würde. 
Seine Erfahrungen in Peſth-Ofen ſelbſt und auf feiner Reiſe 
hätten ihn überzeugt, daß dieſes in der That unerläßlich ſei, daß 
die ſchönſten Verſprechungen nur taube Ohren finden und man 
in Ungarn kaum den Thaten noch glauben möchte. Uebrigens 
ſcheint man auch in Wien an einen neuen „Vorabend von 1848“ 
zu glauben; das läßt ſich vor Allem aus dem großen Eifer ſchlie⸗ 
ßen, mit welchem die Agenten der Regierung in Croatien, in der 
Wojwodina ꝛc. thätig find, um wieder, wie vor 1848, den Sa⸗ 
men der bekannten „Brüderlichkeit“ zwiſchen den verſchiedenen 
Nationalitäten zu ſtreuen. 

Leipzig, 13. Juli. Die 300 —400 Studenten, welche vor⸗ 
geſtern Nachmittag auszogen waren, hatten ſich theils in Möckern, 
theils in Wahren niedergelaſſen, wo ſie durch ein Schreiben des 
Rektor Magnificus zur Rückkehr ermahnt wurden. Geſtern Nachts 
12 Uhr waren ſchon ca. 200 zurückgekehrt. Heute früh ſind die 
noch außerhalb der Stadt verweilenden Studenten der von der 
erwähnten Deputation ebenfalls abgegebenen Erklärung gemäß, 
wieder ruhig in die Stadt zurückgekehrt. 

Meiningen, 10. Juli. (H. N.) Wenn man ſich der entſchiedenen 
Meinungsäußerung des Herzogs gegen die Tendenzen des National⸗ 
Vereins erinnert, 5 wird man es als ein eclatantes Zeichen betrachten 
müſſen, wenn in der Reſidenz Meiningen das einzige daſelbſt befind⸗ 
liche Mitglied des gedachten Vereins, ein Advokat, jetzt bei einer Er⸗ 
ſaßwaß in den Landtag zum Abgeordneten gewählt worden iſt. 

aſſel, 13. Juli. Die „Heſſ. Morg.⸗Ztg.“ veröffentlicht 

fernere zahlreiche Beitrittserklärungen zu der Kaſſeler Rechtsver⸗ 

wahrung aus Kaſſel, Großalmerode, Hirſchberg, Romanrode, 

Rotenburg, Rauschenberg, Fulda, Rothenditmold und Hersfeld. 
E i 


W . 

Bern, 12. Juli. Der Nationdltath behandelte heute die 
Savoyer⸗Frage abermals. Die Commiſſton erſtattete einen Be⸗ 
richt, aus welchem wir hervorheben, daß dieſelbe ſich im Stande 
erklärt, der Verſammlung „die Mittheilung zu machen, daß die 
neueſten, von den diplomatiſchen Agenten der Eidgenoſſenſchaft 
im Auslande eingetroffenen Berichte das beförderliche Zuſtande⸗ 
kommen der Conferenz in beinahe gewiſſe Ausſicht zu nehmen ge⸗ 
ftatten.“ Der Antrag der Commiſſion geht dahin, den Beſchluß 
zu faſſen: „Die Bundes ⸗Verſammlung der ſchweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft, nach Einſicht der zweiten Botſchaft des Bundes⸗ 
rathes, betreffend die Savoyer⸗Frage, vom 25. Juni 1860 ber 
ſchließt: Die dem Bundesrathe vermittelſt Schlußnahme vom 


4. April 1860 übertragenen Vollmachten werden, ſo weit ſie bei 
der gegenwärtigen Sachlage noch Anwendung finden, erneuert.“ 
Der Antrag der Commiſſion wird mit 45 gegen 20 Stimmen 
genehmigt mit dem Beiſatze der Genehmigung der Geſchäftsfüh⸗ 


rung des Bundesrathes im Allgemeinen. 
England. 


London, 13. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes beantragte Sir Robert Peel die Vorlegung der die drohende 
Einverleibung Sieiliens in Sardinien betreffenden Depeſchen und 
verdammte die Einverleibung, weil der König Victor Emanuel 
nur das Werkzeug Louis Napoleons ſei. Er äußerte ſodann den 
Wunſch, daß Lord J. Ruſſell ſich über ſeine auf dieſe Frage 
bezügliche Politik ausſprechen werde, und drückte die Hoff⸗ 
nung aus, daß Europa die Unabhängigkeit Siciliens ge⸗ 
währleiften werde. Lord J. Ruſſell erwiderte darauf, England 
mißbillige die Abtretung Savoyens, werde aber auch fernerhin 


ſeine bisherige Politik der Nicht⸗Einmiſchung beobachten. King⸗ 
lake verſicherte, der Kaiſer Napoleon wolle Italien gegen Deutſch⸗ 


land benutzen. Er habe dem Kaiſer von Oeſterreich zu 


Villafranca die Zurückgabe der Lombardei angebo— 
ten, wofern dieſer ihm zum Beſitze der Rheinlande 
verhelfe. Der Kaiſer Franz Joſeph habe eine abſchlägliche 


Antwort darauf erteilt, und der Prinz-Regent von Preußen habe 


vor der Zuſammenkunft in Baden » Baden um dieſe Thatſache 
gewußt. Nachdem mehrere Redner das Verhalten der Kaiſers 
der Franzoſen angegriffen hatten, ward der Antrag Sir R. Peels 
verworfen. 

Frankreich. 

Paris, 12. Juli. Man ſagt, es ſei neuerdings vom Zu⸗ 
ſammentritt einer Conferenz die Rede, deren Aufgabe die Rege⸗ 
lung ſämmtlicher italieniſcher Angelegenheiten auf Grundlage einer 
„Föderation“ ſein ſoll. Die Verbreitung dieſes Gerüchtes hat 
indeß wohl nur den Zweck, in Rom zur raſchen Durchführung 
der bejchlejjenen Reformen zu ermuntern. — Der Geheimerath 
ſoll im Laufe der nächſten Woche zur Verhandlung über wichtige 
Angelegenheiten berufen werden. Die Sitzung wird in St. Cloud 
ftattfinden. — Der Kaiſer hat ſich von feinem Unwohlſein wie⸗ 
der erholt. — Man will wiſſen, daß ein Senator, welcher ver- 
ſchiedene wichtige diplomatiſche Poſten bekleidet hat, in der Ei⸗ 
genſchaft eines außerordentliche franzöſiſchen Commiſſars mit 
einer zeitweiligen Miffion nach Syrien geſandt werden ſolle. 

— Der „Patrie“ zufolge iſt nach Toulon Ordre gegeben 
worden, die Dampfer „Fontenoy“, „Maſſena“ und „Caſtiglione“ 
zu armiren. 

— Drei Dampfcorvetten: „Colbert“, „Eumenide“ und „Requin“ 
werden armirt, um nach der Levante abzugehen. 

— Die ſogenannte pariſer Gürtelbahn (Chemin de ſer de Cein- 
ture), welche bisher nur Waaren transportirte, ſoll um ganz Paris 
en und auf Befehl des Kaiſers auch für Reiſende eingerich⸗ 

Paris, 13. Juli. Der eben veröffentlichte neueſte Monatsbericht der 
Bank von Frankreich ergiebt eine Verminderung des Baar⸗Vorraths 
um 37,000,000 Fr., der laufenden Rechnungen mit Privaten um 
18,500,000 Fr. dagegen eine Vermehrung der Lorſchuſſe auf Werthpa⸗ 

iere um 14,000,000 Fr., des Portefeuille⸗Beſtandes um 45,200,000 
Br. der in Umlauf befindlichen Billet3 um 43,500,000 Fr., und der 
aufenden Rechnung des Staatsſchatzes um 1,250,000 Fr. 

— Auch Oeſterreich wird zwei Kriegsſchiſſe an die Küſte 
Syriens ſchicken. — Der Staatsrath beſchäftigt ſich jetzt mit 
einem Plane, wonach die Zellengefängniſſe ganz abgeſchafft wer⸗ 
den ſollen. Die zu einem Jahre Haft Verurtheilten würden dann 
künftig in die Departementsgefängniſſe geſteckt, die zu 2 bis 5 
Jahren nach Algerien in dort noch einzurichtende Anſtalten ge⸗ 
ſchickt und endlich die zu mehr als 5 Jahren Verurtheilten nach 
Neu⸗Caledonien deportirt werden. 

. — Wie man verſichert, ſetzte die ſpaniſche Re ierung das N e 
ſiſche Gouvernement in Kenntniß, daß ſie beabſichtige, angeb ich zur 
event. Wahrung ihrer Succeſſions⸗Anrechte auf den neapolitaniſchen 
Thron, gegen jede Lostrennung Siciliens zu proteſtiren. Der Kaiſer 
beantwortete dieſe Eröffnung aufs wohlwollendſte und verſöhnlichſte, 
ſprach ſich aber gegen die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Demarche in die⸗ 
ſem Augenblicke aus. { 

— Die letzten Depeſchen aus Syrien melden, daß Ismail 
Paſcha am 29. Juni Beyrut verlaſſen ſollte, um ſich mit zwei 
Jäger⸗Bataillonen nach Saida zu begeben. Der Commandant 
der dortigen franzöſiſchen Flotten⸗Station, Ronciere le Nourry, 
lollte ſich ebenfalls auf der genueſiſchen Fregatte „Zenobie“ nach 
dem genannten Punkte begeben. Die von der Türkei zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe in Syrien ergriffenen Maßregeln genügen 
in Paris nicht. Das „Pays“ erklärt, daß Europa dieſen gehäſ⸗ 
ſigen Ereigniſſen gegenüber nicht unthätig bleiben werde. Es 
zweifelt zwar nicht daran, daß der Sultan von den beſten Geſin⸗ 
nungen beſeelt iſt, aber es glaubt nicht, daß die türkiſche Regie⸗ 
rung leicht ein Corps von 16,000 Mann aufbringen kann. Auch 
deutet es an, daß dieſe Truppen die Ordnung vielleicht weder auf⸗ 
recht erhalten konnten noch wollten. Die hieſigen Journale be⸗ 
ſchuldigen die türkiſchen Behörden, mit den Druſen gemeinſchaft⸗ 
liche Sache gemacht und dieſelben ſogar offen unterftügt zu ha⸗ 
ben. Ihre Anklagen treffen beſonders einen türkiſchen Oberſten, 
der 1200 Chriſten habe entwaffnen laſſen. Dieſelben ſeien dann 
ſpäter von den Druſen niedergemetzelt worden. 

Paris, 13. Juli. Herr Tanay de Nerly, der Agent des 
Großherzogs von Toscana und der Diplomat in partibus, hat 
ſeinen Aufenthalt wieder in Paris genommen; er verkehrt häufig 
mit dem Grafen Walewski und ſieht auch Herrn Thouvenel zu⸗ 
weilen. Er ſendet regelmäßige Berichte an den Großherzog und 
hat Gelegenheit, denſelben der freundlichen Geſinnungen des Kai⸗ 
ſers zu verſichern. 

— Von Toulon iſt die Dampfcorvette „Emeute“ mit In⸗ 
ſtructionen nach Beyrut abgegangen. — Das Garibaldi'ſche An⸗ 
lehen, im Betrage von 100 Millionen Fr., iſt in England voll⸗ 
ſtändig gezeichnet. 

— Man ſchreibt der „Elbf. Ztg.“ von hier: In unſerer 
adminiſtrativen Marine herrſcht eine ungewöhnliche Thätigkeit, es 
iſt — ſagt mir ein höherer Angeſtellter — als befände ſich Frank 
reich am Vorabende eines Seekrieges. Nicht bloß einige, ſondern 
alle Kriegsſchiffe, Transportſchiffe u. ſ. w. werden ausgerüſtet. 

Wie es ſich nach dem Artikel der „Opinion nationale“ vor⸗ 
herſehen ließ, wird der Prinz Napoleon binnen Kurzem eine ſei⸗ 
nem Range angemeſſene Stellung im Gouvernement erhalten, 
jedenfalls dazu beſtimmt werden, das Miniſterconſeil zu präſidi⸗ 
ren, wenn der Kaiſer und die Kaiſerin abweſend ſind. In den 
Pariſer Correſpondenzen gewiſſer Blätter wird erzählt, der Prinz 
ſei von der Veröffentlichung des Artikels der „Opinion nationale“ 
im höchſten Grad überraſcht geweſen und ſei zum Kaiſer geeilt, 
um auf eine Verwarnung des vorlauten Blattes zu dringen. 
Glauben Sie nicht ein Wort von dieſer Angabe, deren Urſprung 


und Zweck ich ganz genau kenne. Man will den äußern Schein } 


retten, das iſt Alles. 


Ein officiöfes Blatt enthielt heute Abend Folgendes: „Das 
ganze Gardecorps begiebt ſich im September nach Chalons. Eben 
ſo die Cavalleriediviſton von Luneville. Dadurch wird das Lager 
von Chalons eine beſondere Wichtigkeit erhalten. Die Nachricht, 
daß der Regent von Preußen das Lager beſuchen werde, beſtä⸗ 
tigt ſich; andere Souveraine der deutſchen Conföderirten begleiten 
den Kaiſer ins Lager von Chalons, das hinter dem von Bou⸗ 
logne nicht zurückſtehen wird, aus dem im Jahre 1804 die Ar- 
mee zur Schlacht von Auſterlitz aufbrach.“ 

Italien. 

Turin, 12. Juli. Es heißt, die fpanifche Regierung habe 
dem General Prim die Annahme eines Commandos im neapoli⸗ 
taniſchen Heere erlaubt. Die Miniſter⸗Kriſis in Palermo dauert 
fort. Der Marcheſe von Villamarina iſt der Ueberbringer eines 
Schreibens des Königs von Neapel. 

— Die Königin ⸗Wittwe von Neapel figt noch in Gasta, 
und man ſpricht täglich von ihrer Abreiſe nach Wien, ohne daß 
fie geht. Die Regierung hat fünfzig und mehr Päſſe an Mit⸗ 
glieder der Camarilla und andere ſehr gefährliche Reactionsma⸗ 
ſchinen ertheilt, doch die wenigſten ſind abgereiſt, die meiſten hal» 
ten ſich verborgen oder in der Nähe der Königin Maria Thereſia, 
eines nahen Umſchwunges gewärtig. Die Verſtändigung mit 
Sieilien gilt für jo illuſoriſch, daß der König Befehl ertheilt 
hat, fünf Fregatten ſpeciell zum Verproviantirungsdienſte der ſiei⸗ 
lianiſchen Feſtungen Milazzo, Meſſina, Syracus und Auguſta 
auszurüſten. 

— In einem officiellen Schreiben aus Neapel wird das 
nicht unintereſſante Factum beſtätigt, daß ſich der König Franz 
während der letzten Straßenaufläufe an Bord der öſterreichiſchen 
Fregatte „Schwarzenberg“ begeben hatte. 

— Nach einer Correſpondenz des „Ami de la Religion“ 
werden von den 120 Jeſuiten, die aus Palermo vertrieben in 
Rom angekommen, ſind etwa 100 nach Deutſchland geſchickt! 

— Das Pays“ ſagt: „In Neapel iſt die Mäßigung mehr 
als je an der Tagesordnung. Man glaubt in Folge eben ſo wei⸗ 
fer wie uneigennügiger Rathſchläge werde die neapolitaniſche Re⸗ 
gierung ein proviſoriſches Preßgeſetz nach dem Muſter des 
franzöſiſchen von 1852 erlaſſen.“ Bravo! 

— Die Regierung ſtürzt Hals über Kopf in den Conſtitu⸗ 
tionalismus hinein. Man lieſt in der „Patrie“: „Die letzten 
Nachrichten aus Neapel melden, daß die in den Provinzen eom⸗ 
mandirenden Generale auf Befehl des Kriegsminiſters den ver⸗ 
faſſungsmäßigen Eid geleiſtet haben. Dieſe Formalität wurde 
in regelrechter Weiſe vollzogen. Der Geiſt der Armee iſt gut; 
fie zeigt ſich den conſtitutionellen Inſtitutionen günſtig und zu⸗ 
gleich entſchloſſen, die Ordnung und Ruhe aufs kräftigſte aufrecht 
zu erhalten. Die wegen ihrer freiſinnigen Tendenzen bekannte 
Marine hat die Verfaſſung ebenfalls gut aufgenommen. — Bei 
allen Miniſterien ſind Commiſſionen ernannt worden, um die 
Geſetzentwürfe vorzubereiten, welche den Kammern vorgelegt wer⸗ 
den ſollen.“ | 

a Belgien. “4 

Brüſſel, 13. Juli. Nachdem der Senat das de Broucke⸗ 
re ſche Zucker⸗Amendement (die Bier⸗Acciſe war bereits Tages 
zuvor durchgegangen) genehmtgt, ſchritt er zur Abſtimmung über 
den Geſammtentwurf, zu deſſen Gunſten die unerwartet glänzende 
Majorität von 37 gegen 15 Stimmen ſich ausſprach. Die kühn⸗ | 
ften Hoffnungen der Regierung hatten ein fo befriedigendes Re⸗ | 

3 


ſultat gewiß nicht vorauszuſehen gewagt. 


Danzig, den 16. Juli. 41 
„Die auf der Werft der Herren Keier und Devrient erbauten 
Dampfkanonenboote „Hyäne“ und „Habicht“ befinden ſich behufs An⸗ 
legung der Metallhaut ſeit dem 13. d. M. im ſchwimmenden Trockendock. 
** Wie uns mitgetheilt wird, hat das hieſige Bankhaus 
Normann durch das bekannte Pariſer Haus R., wie dies ſchon | 


mehrere Male in früheren Jahren geſchehen, ſo auch jetzt vor 
mehreren Wochen den Auftrag erhalten, eine ſehr bedeutende 
Quantität Weizen für deſſen Rechnung anzukaufen. Man darf 
wohl mit Sicherheit annehmen, daß das Pariſer Haus dieſe Ans 
käufe im Auftrage der franzöſiſchen Regierung ausführen läßt. 
Der größte Theil dieſer Quantität iſt bereits nach franzöſiſchen 
Häfen verladen. 
In der heutigen Sitzung des Magiſtrats iſt der bishe⸗ 
rige Hilfsprediger zu Kobbelgrube, Herr Cand. Weikhmann, 
zum Prediger in Hela erwählt worden. (Bekanntlich hat der 
bisherige Prediger zu Hela, Herr Feyerabend, die Predigerftelle 
in Kobbelgrube erhalten.) 

$ In Betreff der am 18. Juli Nachmittags ſtattfindenden 
Sonnenfinſterniß wird uns die Mittheilung gemacht, daß der An⸗ 
fang um 3 Uhr 10 Minuten, das Ende um 5 Uhr 4½ Minus 
ten nach mittlerer Danziger Zeit ſtattfindet. Dieſe Zahlen, das 
Ergebniß einer approrimativen Rechnung, dürften eine Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Beobachtung noch innerhalb einer halben Mi⸗ 
nute gewähren. Ferner iſt zu bemerken, daß die erſte Berührung 
an derjenigen Stelle des in 360 zu theilenden Sonnenumfangs 
ftattfindet, welche 55% nach rechts vom unterſten Punkt der Sonne 


an gerechnet erſcheint, während die letzte Berührung bei 806 nach 


links ebenfalls vom unterſten Punkte der Sonne gezählt eintritt. 
Wird der Sonnendurchmeſſer in 12 gleiche Theile getheilt, fo wer⸗ 
den 7 Theile zur Zeit der größten Verfinſterung verdeckt. 

* Sonnabend Nachmittag lief auf der Keier und Devrient 
ſchen Werft die dort für Rechnung der Herren Th. Behrend u. Co. 
neu erbaute Brigg mit eingeſetzten Maſten glücklich vom Stapel. Dafs 
ſelbe erhielt in der durch eine Dame in üblicher Weiſe vollzogenen 
Taufe den Namen „Ramonita“. Das Schiff hat eine Größe von circa 
200 En . iſt 8 100° lang, 22“ breit und 15° tief. In 14 Tagen 
wird es ſegelfertig ſein. N 

„Der hieſige Turn⸗ und Fecht⸗Verein veranſtaltete geſtern ſeine 
erſte Turnfahrt, der ſich mehrere Fremde anſchloſſen. Wir wollen hof. 
fen, daß die Theilnahme für den jungen Verein, deſſen Statuten jetzt 
der Polizei zur Beſtätigung vorgelegt werden ſollen, fortan eine leb⸗ 
haftere werden möge. 222 5 1 a 

„ Unſere Künſtler arbeiten immer noch ſehr thätig für die Aus⸗ 
ftellungen. Herr C. Scherres hat jo eben ein Landſchaftsgemälde: 
„Gegen Abend in der Niederung“ für die Königsberger n 
welche in voriger Woche eröffnet iſt, vollendet. as freundliche, wohl⸗ 
thuend wirkende Bild ſtellt eine Niederungswieſe mit ben e üppi⸗ 
gen Graswuchſe und den für dieſe Gegend Saratteriftifchen eiden dar. 

aſſelbe trifft das Behagliche, Ruhige und Klare einer ſolchen Land: 
ſchaft vortrefflich. — Hr. Striowsky malt an einem Croßeren Bilde 
für die Berliner Ausſtellung, welches einen ähnlichen Stoff behandelt, 
wie die bekannte Przerabka. — Hr. Maler Brauſewetter aus Ad: 
nigsberg, der mehrere Wochen zum Beſuche hier verweilte, wird noch 
in dieſer Woche nach Königsberg zurückreiſen. Das Franziskanerkloſter 
bat ihm die Anregung und das Thema zu einem ſehr gelungenen Bilde: 
„Die Rückkehr zum Schlupfwinkel“ gegeben. Daſſelbe zeit ein paar 
Gauner früherer Jahrhunderte, die bei Schneegeftöber nach vollendetem 
ubgang müde zurückkehren und an das Thor ihres Schlupfwinkels 
pochen. Ber Theil des Franziskanerkloſters, der auf dem Bilde wies . 
dergegeben iſt, entſpricht der Wirklichkeit vollſtändig. 


Excurſion des hieſigen Gartenbauvereins.] Der hie⸗ 
ſige Fele unternahm geſtern eine Excurſion nach Kahlbude 
und Stangenwalde, welche für dieſesmal nicht das Gärtneriſche im All⸗ 

emeinen, ſondern ins Beſondere das beni engel ins Auge 
faßte und noch mehr dadurch gewann, daß mehrere Mitglieder auch ihre 
Söhne mitbrachten, welche durch die unerwartete Freundlichkeit des 

errn Dr. Klinsmann über alle an ihn gerichtete Fragen die gewünſchte 
uskunft erhielten. Zuerſt fuhren die 26 Theilnehmer bis Kahlbude 
und widmeten eine Viertelſtunde dem Anblicke der Radaunenfälle. Der 
freundlichen Einladung des Hrn. Rittergutsbeſ v. Dommer aus Buſchkau, 
der ganz beſonders zu dieſem Zwecke nach Kahlbude gekommen war, 
onnten einige Mitglieder nicht widerſtehen und begleiteten denſel⸗ 
ben nach Buſchkau, um den reichhaltigen Pflanzenwuchs dieſer Wald⸗ 
egend, die angenehme Lage des Gutes und den freundlichen 
arten in Augenſchein zu nehmen. Der größere Theil der Ver⸗ 
ſammelten mit ihren jugendlichen Begleitern ging die Negnik 
aufwärts bis Czapielken, alle vorräthigen Kapſeln bei dem Reich⸗ 
thume des waldbekränzten Thales füllend und von dort unter 
einem kleinen, nicht ſonderlich ſtörenden Regen nach Stangenwalde, 
wo fi dieſelben in dem Gaſthauſe des Herrn Gleinert an einem ein⸗ 
fachen, vortrefflich zubereiteten Mittage ſtärkten. Von allen Seiten 
wurde die Sauberkeit, die aufmerkſame, freundliche Bedienung aner⸗ 
annt. Ein ſtarker Gewitterregen wurde bei einer Schale Kaffee abge: 
wartet und nach demſelben noch ein botaniſcher Spaziergang in die 
orſten unternommen. Inzwiſchen hatten ſich auch die nach Buſchkau 
2 ade e eingefunden. Auf dem Rückwege wurde nochmals in 
Kahlbude angehalten und von dort aus noch eine tleine Excurſion bis 
Pod Fidlin gemacht, nach welcher der Rückweg angetreten wurde und 
die Theilnehmer unter allſeitiger Zufriedenheit gegen 10 Uhr Abends 
zu Haufe einkehrten. 
Nen In der Schwurgerichtsſitzung am 14. d. M. wurden der Tischler 
emitz aus Podſaß (Kr. Karthaus) wegen Bigamie zu 2 Jahren Zucht⸗ 
baus und der Sackträger Hein von hier wegen Vornahme ungüchtiger 
Handlungen mit einem Kinde unter 14 Jahren ebenfalls zu 2 Jahren 
uchthaus verurtheilt. 
* Der Bau der Dominiksbuden auf dem Kohlenmarkt hat heute 
begonnen und wird, wie im vorigen Jahre, durch die Feuerwehrmann⸗ 
ſchaſt ausgeführt. 

Geſtern ereignete ſich der höchſt bedauerns werthe Unfall, daß 
beim Vorbeifahren des Dampfers „Falke“ an einem Bording in der 
Nähe deräcciſe in Strohteich der Junge, der beauftragt war, den „Kork⸗ 
fender hinunterzulaſſen, von dem Seile gefaßt und mit dem Unterleibe 
jwüden die Wände der Schiffe gerieth. Dem Unglücklichen wurden 

eide Beine ſo entſetzlich zerquetſcht, daß das eine bereits amputirt wer⸗ 
den muß te und das zweite ſchwerlich wird geheilt werden können. 
Der Vater des Knaben befand ſich während des Unglücks als Maſchi⸗ 


niſt auf dem Dampfboote. 

Der Arbeiter P. wurde geſtern Nachts bei einer Schlägerei mit 
mehreren Arbeitern durch einen Meſſerſtich ſo ſchwer verwundet, daß 
er heute en 1 00 00 hat. penn ab Mr 

jährige Knabe Joh. Friedr. Hinz fiel geſtern Abends 
un, baden Bollwerk auf niedern Sig. N die Radaune und wäre 
geſellen Heatanen, wenn er nicht rechtzeitig durch den Schiffszimmer⸗ 
den wäre. in Begeng, welcher ins Waſſer ſprang, gerettet wor⸗ 


* Am 14 D Nachmittag i 

1 gs 4 Uhr brach in dem, dem Gutsbeſitzer 
Nu en d gehörigen Grundſtücke zu Müggenhahl Feuer 
ſchäftigt Als dieſehner von Haufe entfernt, mit Feldarbeit be- 
die gig waren. iejelben herbei eilten um ihre kleine Habe und 
ie Kinder zu retten, gerieth eines derſelben, 3 Jahre alt, dem Feuer zu 
. ne 1 Geiſt au berabfallende Strohdach fo ſtark 

„ ebe i 
des Feuers a zur 93 55 1 — 5 nnn 
bau, 13. Juli. (K. H. 3.) Am 11 d. Abends halb 6 Uhr 
fuhr der Beſitzer Robert Ollwich aus Lubuhnken bel A 
von Dirſchau auf einem kleinen einſpännigen Fuhrwerke allein nach 
Se In dem Hobtwege in der Nähe des Dorfes Liebſchau, welcher 
einen 80 einen kleinen Wald grenzt, erhielt ꝛc. Ollwich plötzlich 
u ſich u Buß, fiel zwar augenblicklich zufammen, kam jedoch ſofort 
Jacke bell bemerkte in einiger Entfernung einen mit einer grauen 
ekleideten unterſetzten Mann, eine Flinte in der Hand 


haltend, ſchleunigſt i \ 
9 “N gi 2 — 9 en fee war Dosch 5 
wundet, glücklicher Weiſe aber nicht lebensgefährlich, da ein von ihm 


bare pe bed c du, de ve Vie e eb 
drang, ſondern nur eine ſtarke Contuſion des Augenknochens herbei⸗ 
führte. Ungeachtet der umfaſſendſten Recherchen iſt der Thäter bis jetzt 
nicht ermittelt worden, jedenfalls aber liegt kein Raubmordverſuch vor, 
vielmehr iſt viel Grund zu der Annahme vorhanden, daß der Schuß 
aus Rache geführt wurde und einem Andern gelten follte, 
Marienburg, 13. Juli. (N. E. A.) Die Stromreguli⸗ 
rung der Nogat wird auch in dieſem Jahre fortgeſetzt; gegen- 
wärtig werden an dem jenſeitigen Ufer, der Stadt gegenüber, 
Senkſtücke gelegt, die alſo, wie das nur erwünſcht ſein kann, eine 
Vertiefung des Stromes an der Stadtſeite bewirken. — In 
er geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten legte Baumeiſter 
auch 2 Zeichnungen für das projectirte Denkmal für den am 
8. Auguſt 1460 hingerichteten Marienburger Bürgermeiſter Bar⸗ 
tholomäus Bluhm vor, die eine im Kirchenſtyl, die andere im 
mittelalterlichen Bauſtyl entworfen. Dieſe Entwürfe ſind von 
Steinhauer Merkel aus Halle, deſſen Leiſtungen in den weiteſten 
Kreiſen gebührende Anerkennung gefunden. f 
Thorn, 15. Juli. Auf dem großen, mit 2 Keſſeln und 
2 Schornſteinen verſehenen Flußdampfer „Weichſel“; den Herren 
Th. Behrend u. Co. in Danzig gehörig, ſind vorgeſtern durch die 
Exploſion einer Dampfröhre 2 Menſchen getödtet und einer der⸗ 
geſtalt verwundet, daß an ſeine Rettung kaum zu denken iſt. Das 
Schiff befand ſich auf der Fahrt von Wloclawek nach Nieszawa 
und iſt geftern hier eingetroffen. Die Beſchädigungen am Schiff 
ſind unbedeutend. 
Thorn, 14. Juli. (Th. W.) In der letzten Sitzung des 
andwerkervereins hielt Herr Plengorth sen, einen Vortrag über 
die Zweckmäßigkeit von Uebungen im Gebrauche der Büchſe. Wie 
urch das Turnen, ſo äußerte ſich der Genannte, eine geſteigerte 
ehrhaftigkeit des Volkes vorbereitet werde, ſo werde daſſelbe 
iel, vielleicht in noch zweckmäßigerer Weiſe, durch Schießübungen 
mit der Büchſe erreicht. Er erinnerte dann an die Bedeutung der 
freiwilligen Schützen⸗Corps in der Schweiz und in Tyrol für die 
gehrhaftigkeit dieſer Territorien. Auf die Zweckmäßigkeit der 
Schießubungen mit der Büchſe für Jedermann, wie für das 
ganze Volt, geſtützt, machte Herr P. den Vorſchlag, daß ſich ein 
Verein zur Pflege des Büchſenſchießens bilden möchte. Den 
Mitgliedern dieſes Vereins würde die hieſige Schützengilde gern 
die Benutzung ihrer Lokalität, aber auch Mitglieder dieſer jenen 
den Gebrauch ihrer Schießgeräthſchaften gewähren, ſo wie den 
ebrauch der Büchſe lehren. Für den Vorſchlag ſprachen noch die 
zerren Ottmann, G. Prowe, K. Marquart. Zum Austrag kam die 
angeregte Angelegenheit nicht und konnte auch nicht kommen, da die 
ründung eines Schützenvereins durch den Handwerkerverein au⸗ 
zerhalb der ſtatutenmäßigen Wirkſamkeit des letzteren Vereins 
liegt. Am Donnerſtage den 19. wird die angeregte Angelegenheit 
in weitere Berathung gezogen werden. 

Grau denz, 13. April. (G. in nothwendiger 
Subhaſtation das früher En Nee len mans udenfeld be ab 
liche Rittergut Oſtrowitt bei Gollub verkauft. Das Gut iſt circa 5000 

orgen groß und wurde landschaftlich auf 106,000 Thlr., das dazu ge: 
feige Vorwerk Gradsno gerichtlich aber nach landschaftlichen Orund- 
beben 2 5000 Thlr. abge 25 Beide Güter zuſammen wurden in 
für Subhaſtation von dem Kaufmann Alexander Roſenberg in Culm 
bur 135,100 Thlr. erſtanden. a waren aber 225,000 Thlr., fo 
aß eine Reihe von Gläubigern ſehr bedeutende Verluſte erleiden muß. 


Königsberg, 15. Juli. Es iſt lange nicht dageweſen, daß 
Königsbergs Studentenſchaft bei irgend einem großartigen, wenn auch 
nur feſtlichen Unternehmen unter einen Hut gebracht werden konnte, 
ſelbſt bei dem vor Jahr und Tag dem verdienſtvollen Geheimerath Pro⸗ 
fejlor Dr. Karl Roſenkranz gewidmeten Fackelzuge waren nur einige 
Landsmannſchaften activ. Anders war das bei dem am 13. d. M. hier⸗ 
orts dem Medizinalrath Dr, Rathke zu Ehren feines 25jährigen Pro: 
feſſorats⸗Jubiläums dargebrachten Fackelzuge, an dem ſich die ganze 
Studentenſchaft unſerer Albertina betheiligt hatte. In ſeiner Dankrede, 
welche der Jubilar nach der vom Stud, med. Schreiber geſprochenen 
Gratulationsrede ſprach, hob er insbeſondere auch hervor, wie er vor 
25 Jahren, nachdem er aus Dorpat nach Königsberg berufen, mit einer 

ewiſſen Bangigkeit ſein Amt angetreten hätte, weil ſein Vorgänger ein 
Mann von europäiſchem Rufe, den Wiſſenſchaften mit ganzer Seele er⸗ 
eben geweſen wäre. Jener Vorgänger iſt Karl Ernſt von Baer, 17. 
Hebkar 1792 in Eſthland geboren, einer der vielſeitigſten und geiſt⸗ 
reichſten Naturforſcher der neueſten Zeit. Burdach zog ihn 1817 nach 
Königsberg, wo er 1826 an des berühmten Phyſiologen Burdachs Stelle 
die ordentliche Profeſſur der Zoologie erhielt, das zoologiſche Muſeum 
begründete und die Leitung der anatomiſchen Anſtalt übernahm; 1819 
ging er nach Petersburg, kehrte 1830 nach Königsberg zurück und ver⸗ 
blieb von 1833 in Petersburg. Seine Hauptwerke ſind: „Entwicke⸗ 
lungsgeſchichte der Thiere“, „Geſchichte der Entwickelung der Fische“, 
„epistola de ovi mammaliumet homines genesi“, „über doppelleibige, 
Mißgeburten oder organiſche Verdoppelungen in Wirbelthieren.“ Die 
Polarländer machte er zum Gegenſtande ſeiner Forſchungen, hellte das 
über den ruſſiſchen Eismeerländern ruhende Dunkel auf, ging 1837 
nach Archangel, übr Nowaja⸗Semlja nach Lappland. Das phyſiſche 
Gemälde der beſuchten Hüften hat Baer in Vorträgen mitgetheilt und 
in den „Memoires de Academie de St. Petersbourg.“ — Geſtern 
Sonnabend nahmen wir die Arrangements für das Sängerfeſt in Arwei⸗ 
den in Augenſchein, welche dort unter Leitung des Herrn Stadtbau⸗ 
rath Böhm vom Zimmermeiſter Kolw erbaut werden. Die Lage, was 
Natur und Akuſtik anbelangt, iſt vortrefflich. Auf der von Planken 
erbauten Tribüne können nicht nur 500, es könnten bequem 1000 Sän⸗ 
er ſicher Platz finden. Die Sitzplätze ſind für 4000 Perſonen beſtimmt. 
Pie Herren Cibulksi, Ehlers, Richter werden ringsum Boutiquen auf⸗ 
ſchlagen zum Verkauf von Wein, Bier, Selterwaſſer, Conditorwaaren, 
Früchten, warmen und kalten Speiſen. Reſtaurant Cibulski allein zieht 
ſchon am Abende des 17. d. dort hinaus mit 250 Bedienungsmannſchaf⸗ 
ten, ein Beweis davon, daß hier auf 10—15,000 Zuſchauer mindeſtens 
gerechnet wird. Bei Regenwetter findet auch dieſes Feſt im Theater ſtatt. 
Wie brillant das Rendezvous⸗Feſt am Montage im Schügengarten 
ausfallen wird, dürfte ſich u. A. ergeben aus den Arrangements zur Be⸗ 
leuchtung. Die Gasapparate, welche das Feſt⸗Comité beſonders dazu 
angeſchafft, ſollen 1000 Thlr. koſten. Hr. Wien als Rendant des Feſt⸗ 
Comités ſoll zur Beſtreitung der Koſten bis heute uber 4000 Rp. vorſchuß⸗ 
weiſe ausgezahlt haben. Unter den 57 Bewerbern zur Preis⸗Compoſition 
dürfte ein renommirter Königsberger Muſiker derjenige ſein, welchem 
der Ehren⸗ und Geldpreis zuerkannt werden wird. — Das Concert, 
welches die Küraſſier⸗Trompeter in der Börſe „zum Beſten des Denk⸗ 
mals für den Reiter⸗General Seydlitz“ veranſtalteten, wird über eine 
Zuviel⸗Einnahme ſich nicht zu beſchweren Urſache gehabt haben. — 
Durch das naſeweiſe Probiren eines Malerlehrlings an einem in der 
Regiſtratur des königlichen Schloſſes befindlichen Telegraphenapparat 
wurde am 13. d. M. die Feuerwehr alarmirt. j 
§s Eydtkuhnen, 15. Juli. Der Bau des hieſigen Grenz⸗ 
bahnhofes iſt ſchon ziemlich weit vorgeſchritten und werden vor⸗ 
ausſichtlich die meiſten Gebäude bis zum Herbſte dieſes Jahres 
unter Dach kommen, doch dürfte der innere Ausbau des großar⸗ 
tigen Empfangsgebäudes vor dem Jahre 1862 nicht fertig wer⸗ 
den. Die beiden Pfeiler zur Brücke über den Grenzfluß Liponie, 
welche die preußiſche Regierung zu bauen übernommen hat, wer⸗ 
den in dieſer Woche fertig und ſoll alsdann mit dem eiſernen 
Oberbau begonnen werden. Die Brücke erhält ein Doppelgeleiſe 
für die preußiſchen und ruſſiſchen Eiſenbahnzüge eingerichtet, das 
ruſſiſche Geleiſe iſt 4 Zoll breiter. 
Was die Erhebung des Dorfes Eydtkuhnen zur Stadt be⸗ 


i iſt darüb ichts beſtimmt und dürfte ſich dieſes 
AD en fg ee ar Dit 


herausſtellen. Es 
iſt jedoch jetzt ſchon die Anordnung getroffen, daß die zu erbau⸗ 


enden Häuſer regelrecht, mit breiten Straßen angelegt werden. 


Der Bau von Privathäuſern iſt hier koſtſpielig, indem die Bauern 
ſchon jetzt den preußiſchen Morgen nicht unter 1000 Thlr. ver- 
kaufen. Da Eydtkuhnen der halbe Weg zwiſchen Petersburg und 
Berlin iſt, und die Reifenden dieſe weite Strecke ohne zu näch⸗ 
tigen nicht zurücklegen werden, ſo ſtellt ſich als Bedürfniß die 
Erbauung eines comfortabeln Hotels heraus und würden vermö⸗ 
gende Unternehmer hierbei ein gutes Geſchäft machen. — Obwohl 
wir täglich bedeutenden Zuzug von Maurern und Zimmerleuten 
haben, ſo entſprechen die vorhandenen Kräfte doch noch immer 
nicht dem zu befriedigenden Bedürfniſſe. Bis jetzt find ca. 600 Ar, 
beiter hier beſchäftigt. 

Das Wetter hat ſich ſeit einigen Tagen geändert und haben 
wir jetzt eine unerträgliche Hitze. Winter⸗ und Sommerſaaten 
ſtehen üppig und verſprechen eine reiche Ernte. Die Heuernte iſt 
bereits beendet und zur Zufriedenheit ausgefallen. Die Obſt⸗ 
bäume, welche bis jetzt vom Raupenfraß verſchont geblieben, ver⸗ 
ſprechen ebenfalls eine reiche Ernte. In dem nahen ſandigen Ma⸗ 
ſuren ſtehen die Saaten gut und nach Ausſage der dortigen Bauern 
erwarten ſie eine Ernte, wie ſie ſeit Jahren nicht geweſen iſt. 
— Der Bau des ruſſiſchen Grenzbahnhofes hat jetzt begonnen 
und werden Sie das Nähere in meinem nächſten Briefe erfahren. 


Dörfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, aa Juli. Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Minuten. 


Letzt. Crs Letzt. rs 
Roggen, gedrückt ne . Rentenbr. 94¾ | 95 
loco 50% 51 ½ 15 tpr. Pfdbr. 8882 
uli⸗Auguſt.. 47¼ 48% Oſtpr. Pfandbriefe 85 84 / 
uguſt⸗September 471/, 48 Franzoſen ... 135 ¾ 135 
Spiritus, loco... 18¼ | 18%, Norddeutſche Bank 82 / | — 
bel 5 10% 11¾ Nationale. 62%, 62% 
Kleaß chnoſcheine 85¼ 85 ¾ Poln. Banknoten , 89¼ 89 
4% Hör. Anleihe 1001/2 100 ¼ Petersburg. Wechſ. — 97% 
5 60r. Pr. Anl. 105% | 105, Wechſelce. London — 6. 17½ 


Die 11 Fondsbörſe erſchien feſt. 


oggen loco 
el Juli 26, October 26%, Kaffee ſehr feſt, 


da ſtrige W Wi 12 95 Kt., auf 
er geſtri ien war Ä r., au 
Hamburg 1 Pf. 5 Jh. Seeleours auf 75 

Conſols 933. 
dinier 83. 5 


Schluß⸗Courſe: 3 7 Rente 69. 
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Danzig, den 16, Juli. Bahupreiſe. 

Weizen rother 12924324 se Qualität von 85/86—90 Gr, 
bunter, dunkler u.glafiger 125/27—131/328 n. Qual. von 84/86 791/25 

Sr; hell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/2—133/ 
von 90,9397 /102 K. * 


uli. Getreidemarkt. 11 0 loco flau, 5 


er 474. 1 Spanier —. Oeſterreichiſche 


Roggen 56—57 855 %r 1258 für guten inländiſchen. 

Erbſen 523/55— 5 

Gerſte kleine 107,8—110/1128 von 44-463 9, große 112/14 
—1168 von 47/50 —52 Ser. a 

galt von 28=81/2 9% { 3 
übſen, für vollkommen trockenes bis 97 Fr bez., 

15 fir gutes nicht ganz trockenes nach Qual. von 94—96 Gr, 

10 ür abfallende und leuchte Saat 92 —90 Kr, u. darunter. 

Spiritus ohne Zufuhr. 0 l ; 

Getreide⸗Börſe. Wetter: geſtern ſtarkes Gewitter mit heftigem 

Regen, heute warme Gewitterluft. Wind: SO. 

uch am heutigen Markt entwickelte ſich wieder rege Kaufluſt; 
510 Laſten ſind zu reichlich den am Sonnabend bezahlten Preiſen 
gekauft. Es wurde bewilligt für 130, 130/12 hellbunt aber bejegt Hi 
141 350, 1298 rothbunt matt g 550, 1312 bunt 152 5575, 500, 
1 1/28 glafig . 564, 132/34 hellbunt 2 570, 1828 fein hell: 
unt 72. 580, 

Rogen in inländ. Waare gut zu laſſen zu 56% 8, poln, gute 
Qualität ohne Geruch 72: 320, desgl. mit Geruch 3123, 310, 
Alles zu 1253. Am Sonnabend wurden 30 Laſten Roggen Yr Juli⸗ 
Lieferung a 72.825 r 1252 gekauft. 

Weiße Koch⸗Erbſen brachten 345. 3 

Rübſen bleibt wegen vorherkſchend feuchter Beſchaffenheit der 
Zufuhren gedrückt; feuchte Waare bringt zwiſchen 8090 8, gute 
nicht ganz trockene 92, 93 r, gute trockene 95 9%, doch nicht ſchlank 
zu bedingen, während für wirklich ſchöne ganz trockene und dunkle 
Qualität 96 und bei Kleinigkeiten 97 9% bezablt wurde. 

Spiritus ohne Zufuhr. 5 

London, 13. Juli. (Begbie, Young und Begbies.) Wir haben 
in dieſer Woche, wie in der vorigen, trockene Witterung und in den 
letzten paar Tagen mehr Sonnenſchein und Wärme gehabt, ſo daß die 
u Felde ſtehenden Saaten endlich gute Fortſchritte machen, obwohl die 
ächte noch immer kühl ſind; in Folge des durch die größere Wärme 
hervorgebrachten raſcheren Wachsthums ſind die Berichte in dieſer 
Woche günſtiger, obwohl fie ſich noch immer, ſelbſt in den ergiebigſten 
Theilen des Landes, gegen einen Durchſchnittsertrag von Weizen aus⸗ 
ſprechen; für Gerſte und Hafer ſind die Ausſichten in manchen Thei⸗ 
len Englands ſehr ungünſtig, von Schottland und Irland indeſſen we⸗ 
niger jo. — Am Mittwoch und auch heute war ſehr wenig von engli⸗ 
ſchem Weizen am Markte ausgeſtellt, von fremdem Hafer aber haben 
wir wieder reichliche, und von Weizen und Gerſte aus fremden in 
mäßige Zufuhren erhalten. Mit Weizen war es heute ftill, aber Inha⸗ 
ber hielten feſt auf frühere Raten; umgeſetzt ward nur wenig, Mon⸗ 
tagspreiſe indeſſen vollkommen behauptet. Fremdes Mehl war eben⸗ 
2 nur langſam verkäuflich, Norfolk zu 388 6 d r Sack willig aus⸗ 
eboten. : g l 4 g 
5 Gerſte bei gutem Begehr wie letztnotirt. 

Von dem angekommenen Hafer iſt ein großer Theil ſchlecht erhal⸗ 
ten, weswegen ſchöne friſche Proben mehr gefragt waren, und 64d à Is 
Nr Or. Rehe bedangen als die Anfangs der Woche gangbaren nie⸗ 
drigen Raten. 5 f 

Bohnen und Erbſen ohne Preisveränderung. 

An der Küſte find in dieſer Woche keine Zufuhren eingetroffen, und 
ſind uns keine Umſätze in ſchwimmenden Ladungen bekannt geworden. 

See und Stromberichte. 

Thorn, den 15. Juli. Laut Telegramm iſt das Waſſer in 

Warſchau den 13. Juli 7 6“ hoch. 
stenfabrwafler, den 14. Juli. Wind: NO, 


„ Sanderfeld, Gezina, Dtemen, Holz. 
1 — 


arſens, allina, 5 1 

f 90 Swart, ancta Maria, Groningen, Getreide. 
iller, Caroline, ull, — 
& Jager, Gloria Deo, appeln, — 
. Liichte, Wilhelmine, Schleswig, — 
B. Top, Vr. Eliſabeth, Amſterdam, — 


Den 15. Juli. Wind: S. ſpäter O. 


Schön, iana, er, Getreide 
Karſt, Lamberta, Amſterdam, — 
Jones, Elizabeth Thomas, London, — 
e , e eee e schlau ei 
Behrendt, v. Humboldt, — Holz. 
17 ob, 8 il Ei ed 
Schmeer, oncordia, Gri 7 — 
W. N Bay, Egmont, — — 
A. Mortenſen, Achilles, — 31 
J. eid Hope, Montroſe, — 
E. „Anderſen, Fan f Leith, — 
. F. Brackert, unomia, Bremen, — 
. Weweſer, Emma, Neweaſtle, — 
N. n Sone his t, At 
. E. Bang, ouiſe, a, allaſt. 
C. Rubarth, ohanna Maria, — 5 
H. E. Emmelkamp, Annegiena, Bremen, Holz. 
Buetjerg; Mete 0 Chpenkagen. Sta 
„ Luetjers, arie (S.⸗D.), openhagen, Stückgut. 
8 Croß, Irwell (S.⸗D.), Hull, 1 
Den 16. Juli. Wind: S. 

N. Kavf a h Getreid 
. Kayſer, rmonie, ntwerpen etreide. 
F. Sihröver, —. — e e e m 

Rüber, Maria Magdalena, — 
N . Kiömpe, Annette Smith, rin, — 
R. Harriſtad, Barſellay, ull, — 
A. Wolkammer, Alberdina, arlingen, — 
H. Veldhuis, Stad Goar, — Holz. 


Danzig, 


Nichts in Sicht. f 
Thorn, den 14. Juli Waſſerſtand: 4’ 4%, den 15. 5/4 
Stromab: 
C. Redwitz, B. Cohn, Wyſzogrod, 
G. Piesker, O. Lewitta, Ostrolenka, 
W. Hepner, Thorzewski, Lomſa, Danzig 125 2 
akowski, 
8. Chr. Kumrau, M. Garfinkel, Wyſzogrod, Danzig, 
C. John, H. Warſchauer, Brochow, Berlin gr erl 90 
u. Meyer, 
A. Karp, Jackowski ꝛc. u. Co., Pultusk, Danzig an 
n J Mae 38 d. 28 Se e 
P. Beyer, Thorzewski, Aut anzig an A. Ma: 
kowski, 43 Lit. 25 Schfl. Weiz., 7 
A. Netz, S. A. Fränkel, Warſchau, Danzig, 
„„Gottſchalkl, M Lichtenfeld, — 
oh, Puſch, D. M. Weizmann, 
Königsberger, M. 8 55 Pulaw, 
ö G. Fogel, Warſchau, 
Derſelbe, 
Fajans, 


. Bölke, 
N Tietz, 
C. Juckel, M. 
J. Komrau, 


( Summa 157 Q. 21 Schl Weizen, 


b 
— an M. e 2 


l 

498 Lit. 8 Schfl. Roggen. 
ö a IlFrachten. a 
Danzig, 16. Juli. London 35 4d pr. Or. Weizen, oder Oft: 
„küſte 36 3d do. do. — Newcajtle oder Vue 28 Yd do. do. — 
Grangemouth oder Aberdeen 3 s, oder Dundee 3 2d do. do. — 

it oder Newport 205 pr. Load Sleeper (J — Hull 38 3 d pr. 

Or. Weizen. — Emden 9 % Louisd'or pr, Lit. Dielen. — Copen⸗ 
37 10 BL. Hbg. Beo, pr. Tonne Roggen. — Dunkerque oder Havre 
0 


St. pr. Hect. Weizen. 
14. Juli. 
1415 g., 141 G. 


Wechſel- Cours a en 9 
* erda 2 
Ren e d. 10: Leine a LED. ini a . 8 
dis 2 Mon. 79 B., 78% G. hen, 2.6174, Bas 
78% B. 78 G. Petersburg 3W. — B., 97; 
G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 1 


8 K. 884 B., 872 
6 bez Hamburg 2 Mon 149% Br. 1495 Gp. Staats 6. 175 % 
57 9 7 * Br. „Staat eine. 
Stütz ub, 100 . e d d e 
Staats⸗ Anleihe 43% 1003 bez. do. 5,7 106 Br. Rentenbriefe 95 Br, 


Stadtuerordnetenverfammlung. 
Dienſtag, 17. Juli 1860, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung: 

Ablöſung von Reallaſten. — Abſetzung von 
130 tlr. Pflaſtergeld vom Bauetat. — Antra in 
8 eit. — Bericht über Forterhebung 
des Mahl: und Schlachtſteuer⸗Zuſchlages und der 
Brennmaterialienſteuer. — Beſondere Decharge für 
die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1857. — 
Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Juni c. — Bei⸗ 


günstige Reſullate gerausgeſtel. 
ee 

Kalk und getrocknete, 
ahnlich wie die 
erfahren haben, 


, 7 1 1 
S Norw.Fisch-Guano. == 
— Dies Srühfaht iſt der durch mich in Deutschland eingeführte norw. Siſch-Guano weit und m 
e teil zur prafttiſchen Anwendung gekommen und es haben ſich (mit fehr geringer Ausnahme) N 


Da nun die zwei Hauptheſtandtheile des norw. Sich Guano: phosphorsaurer = 

stickstoffreiche Fleischmasse, 
des Rnochen- und Rapsmehles, im Boden eine Derrottung und Auſſchliebung zu — 
fo läßt ſich die sicherste Wirkung davon bei der Herbstdün- 


behaltung des Gaspreiſes. — Bewilligung von 16tlr. zum N derſeſb of f 5 pn 
20 e 8 ung erwarten; derſell e empfiehlt ſich daher Sanz vorzugsweise zu 
ra e eee eher Winterraps, Rübsen und zu Wintergetreide aller Art. 
richt über die Holzſtrafgelder pro 1858. — Con⸗ u Daraus geht zugleich hervor, dad die Maehhaltende Kraft des Siſch-Guano wu 
ee eee eee deen i keine unbeträchtliche sein kann. _ area 
Cont unſicherer gorwerungen, — Mittbeilung: ) die Dun ee e Be ki ae denn die Diesjährige Produktion diefes mu 
De, 5 kurt, dag Gee 1 de — N TOFURIEIF N 
eparaturbau; 3) das Geſuch des Gold: | zum e 2 

Arbeiter Werner betreffend; 4) den Executor Milde Leipzig, im Juli 1860. Emi 1 5— 
betreffend. — Nachbewilligung: 1) von 12,000 tr. 19404 mil Meinert. — 
zu, 1 rbauten in der Nehrung; 2) zu Landarmen⸗ N a a IDF 
5 Sa; 0) aur Unterfiägung gung: i uon Intereſſante Neuigkeit! in. — Gutsverkauf.— 
107 flt. 29 105 7 pf. Solftrafgelver 2 non 9 tie, Im Verlage von J. Wittmann in Bonn it | Ein 24 M. von Elbing hart an der Chauſſee ber 
We = relöberechnung al für das 191 7075 8 in der dl ke me a 1 ir . 517 17e st 

athhaus. — Rechnung der Armenanſtalt pro 1859 \ 3 aſſe, aa effe eizen, 76 effe 
zur Reviſion. — . der evangeliſchen Schule abus schen uchhan ung Roggen, 40 Mrg. Rübſen, 55 Scheffel Gerſte, 47 


(C. Ziemssen) 


Langgasse No. 55, 


zu Langefuhr pro 1859 zur Reviſion. — Ueber⸗ 
laſſung von 6 Plätzen an den Verſchönerungs verein. 
— Vermiethung: J) des Feuerbudenplatzes in Neu⸗ 


Vegan 2 per Scene e m Langefuhr. — zu haben: 
erpachtun er Fiſcherei in der Roswoyke. 4 
bachtung 1 le Unſere nächſte Zukunft 


Danzig, den 13. Juli Ader 


Deutſchlands l. Polens Hoffnung. 


Elegant broſch. Preis 15 H. 
Dieſe höchſt wichtige und zeitgemäße Schrift be⸗ 
handelt ſehr ſcharf die Zeichen unjerer Tage, fi 
ründend auf die Vernunft und geſchichtliche Wahr⸗ 
eiten. 9436] 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 


Aus dem Weichſeldelta. 


Reiſeſkizzen von Louis Passarge. 
8. geh. Mit einer Karte. 1 &. 


Inhalt: 1. Dirſchau. 2. Danzig. 3. Die Werder. 
4. Marienburg. 5. Anmerkungen und Belege. 


Vorräthig in der 


J E 

Die geſtern Mittags 127 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau 

1 Juliane geb. Blenk 

von einem gefunden Töchterchen, zeigt hiemit, 

reunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 

eldung ergebenſt an 4 

N G. F. Schnarcke jun. 


x Danzig, den 15. Juli 1860. 
Sm.. 


Bekanntmachung. 

Da die Erfahrung gelehrt hat, daß das Bolzen⸗ 
ſchießen auf dem Holzmarkt während des Dominik⸗ 
marktes, wenn auch in Buden, doch nicht ohne Ge⸗ 
ar für die Bewohner der Umgegend iſt, jo kann 
olches für die Folge und auch ſchon in dem be⸗ 


tehend kt nicht weit | 
ee feen a ale Bierältsen eee Kabus' schen Buchhandlung 
klebe haufen werden, weil fie unberückſichtigt (©. Ziemssen) 


leiben müſſen. - 
Danzig, den 12. Juli 1860. 
Der Polizei⸗Präſideut. 
gez. v. Clauſewitz. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des zum Olivaer Freilande 
gehörigen Platzes Sasperſtraße Nro. 13 der neuen 
ervis⸗Anlage von circa 50 Q.⸗Ruthen 5 auf 
6 oder 12 Jahre vom 15. Juni 1861 ab, ſteht ein 
Licitations- Termin BET 
am W. Juli er., Vorm. 12 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath 
Braß an, zu welchem wir Pachkluſtige hiermit 
einladen. | 
den 12. Juli 1860, 
Der Magiſtrat. 


Danzig, 
Pr -Stargardt. 


Langgasse Nro 55. 
Dampſſchiſfahrk.!““ 


Danzig-dibing)-Stettin, 


A. I. Dampfer „Colberg“ und „Stolp“. 
Abfahrten ſowohl von Danzig als von Stettin 
am 1., 6., 11., 16., — rl jedes — 2 

N erdinand Prowe in Danzig. 
Näheres bei | Nud. Chr. Gribel in Stettin. 


reitag, den 10. Auguſt c., Vormittags 
10 Uhr, bin ich Willens mein Gaſthaus 
mit circa 3 Morgen preußiſch Gartenland 
und einer dazugehörigen Wieſe meiſtbietend 
u verpachten. Die Pachtbedingungen wer⸗ 
en am Termine bekaunt emacht werden; 
der Termin ſelbſt findet im Gaſthauſe zu 


Kgl. Kreisgericht 7 


r ſt e ei lun g. Gr. Kleſchkan ftatt. 
Den 9. Juli 1860, Nachmittags 4 Uhr. Gr. Kleſchkau, den 14. Juli 1860. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius 


F. Steffens. 
Guts⸗Ver kauf. 


Eine ſehr hübſche ländliche 101 J . in Lit⸗ 
thauen, 3 Meilen von Tilſit entfernt (3 eile von 
der Cauſſee), dieſſeits des Memelſtromes, mit einem 
Areal von 182 ge pal preuß., iſt Eigenthümer 


ielke zu Pr.⸗Stargardt iſt der kaufmänniſche | [9418 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtel⸗ Br 
lung auf den 9. Juli feſtgeſetzt. 8 

um einweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
dar Rat Drofte hieſelbſt beſtellt. Die Gläu⸗ 
iger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 


5 


dem au 


ben“ 19. Juli . 


Vormittags 11 Ur 91 a Verhältniſſe halber zu verkaufen. — Dazu 
in dem Verhandlungs Nr. 4 des Gerichtsgebäudes gehören: 10 N. 
vor dem neee Commiſſar, Herrn Kreisrichter a. ein maſſives Wohnhaus mit einem Gartenſaal, 


4 großen Stuben, 4 Kammern ıc.; 
ewölbte Keller; 
en Wirthſchaftsgebäude nebſt vollſtän⸗ 
digem lebenden und todten Inventarium; 
d. ein Obſtgarten am Hauſe (5 Morgen roß); 
e. der diesjährige Einſchnitt (250 Scheffel Aus⸗ 
faat), die Felder ſtehen prachtvoll. 
Preis Thlr. 9000, An ahlung Thlr. 4000 
— vielleicht auch nur Thl 


Pannenberg anberaumten Termine ibre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſtweili⸗ 
gen Verwalters abzugeben. 797 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu ei oder zu zahlen; viel⸗ 


b. große 
c. die nöthi 


r. 3000. 
Auf portofreie Anfragen ertheilt darüber nähere 
Auskunft 


19433 


mehr von dem Beſtße dieſer Gegenſtände bis zum 26. 
Juli d. J. einſchließlich dem Gerichte oder dem Ber: 
walter der Maſſe Anzeige u machen, und Alles, mitVor⸗ 
behalt ihrer etwaigen echte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben Set en ge Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen ach Wege uns Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle n welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
mene aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
117 ereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte bis zum 15. Auguſt d. J. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der bezeichneten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des J. Se Verwaltungsperſonals, auf den 
f September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pannenberg 
im Verhandlungszimmer Nr. 4 des Gerichtsgebäu⸗ 
des zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. a 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
a Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 
gen. a 
1 Gläubi 
15 e ſeinen ch 
einer Forderung 


er Mäkler - 
C. F. Curtius in Tilfit. 


Zwei Pouny's 


l (Sheden), ſtehen in Stallupönen für 
den Preis von 100 A. au verkaufen. Nähere Aus 
kunft ertheilt auf frankirte Briefe der Eiſenbahn⸗ 
Expedient C. v. Lenski dortſelbſt. 


ine kleine Orgel, paſſend für Kirchen u. 

Logen iſt Brodbänkengaſſe Nro. 28 

für den ſehr billigen Preis von 40 Thlr. 
zu haben. 19410 


Den 14. Juli trafen 100 Stück 


Stadtgebiet zum Verkauf ein. 9403] 


— . — — 
Mein Lager von = Dachpappen 9 
aus der Fabrik von 


Schröder & Schmerbauch in Stettin, 
welche von der Königl. Regierung zu Stettin 
als feuerſicher geprüft und enyfoblen find, und 
ſich bereits durch mehrjährige Anwendung beſtens 
bewährt haben, empfehle ich zu den billigſten Fa⸗ 
brikpreiſen, A i 

Asphalt, Aseiſten, Nägel, liefere ich 
billigſt, wie ich auch das Eindecken der Dächer mit 


er, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
fib hat, muß bei der Anmeldung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 


od er vr Praxis Mae TE obiger wu unter Garantie en age! 
tigten beftellen und zu den Acten anzeigen. Wer dies WI oir: 
unterläßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, Car illenius, Hundegaſſe 24. 


weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht an⸗ 


Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Glogau u. Schrader 
hier, Valois in Dirſchau und Sereuting ia rent 


tausendweise oder verpackt in Kisten von 250 
Stück, empfiehlt 
Carl Willenius, Hundegasse Nro, 24. 


zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Schweine beim Kaufmann Mielke auf 


Scheffel Erbſen, 56 Scheffel Hafer ꝛc, ganz compl. 
Invent., gut. Gebäud., hübſche Lage, ſo Um: 


fände halber für einen billig. Preis 
gegen 12,000 Thlr. Anzahlung Karen ft 


werden. Näheres ertheilt 5 
E. L. Würtembertz in Elbing. 


Ein Gut in Weſtpr., R.-8. Dane, 341 Morg. 
roß, theils Weizen- und Serſlenboden; ſchöne 
Wieſen, auch Torſbruch, Ausſaat 200 Schffl. nebft 
Nur Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden mit vollſt. 
noent., an der Chauſſee beleg., % KA. von der 
Stadt, it Umſtände halber mit mäßiger Anzahlung 
zu verk. Adreſſen unter M. Schöneck post 
restant. (9423) 


Den Empfang der in Frankfurt 
a. O. perſönlich eingekauften 
Messwaaren, 
beſtehend in feinen und ordin. Leinen, 
Halbleinen, wollenen u. baumwollenen 
Waaren, zeige hiemit ergebenſt an. 
Preiſe ganz feſt. 


Otto Retzlaff. 
Offerte. 


Unterzeichneter empfiehlt allen Schuhmachern, 
die ein Verkaufsgeſchäft von Herren. und Damen⸗ 
ſtiefeln befigen, alle Sorten dieſer Arbeit in großen 
und Heinen Partien zu ſoliden Breiten und beweiſt 
das Reelle eine gute, dauerhafte Arbeit. 

Es bittet dabek um geneigte träge franko 


August Gleiche, 


11. Schuhmachermeiſter. 
Dahme bei Züterbogt, Regierungs⸗Bez. Potsdam, 
im Juli 1860. 9429 


— — —.·iu⸗Q —U—UAba a ——— 


von 6% Oktaven, iſt verſetzungshalber Johannisgaſſe 
für 200 Thaler 
zu verkaufen und von 
his Abends 6 Uhr 
zu befehen. 1 9432] 
Ein in ſth Kreisſtadt in voller Nahrung ſtehen⸗ 
der Gaſthof, für das höhere Publikum der frequen⸗ 
immer aus 8 Fremden⸗ Zimmer, Einfahrt und 
tallungen für ca. 24 Pferde, iſt mit vollſtändi⸗ 
gen ſofort zu verpachten und ſpäteſtens zum 1. Octo⸗ 
er c. zu übernehmen. — Adreſſen werden unter 
erbeten, wobei bemerkt wird, d u 
circa 800 Thlr. nothwendig 57 18 7494300 


Ein wenig gebrauchter 8 
uͤgel 
Nr. 60, Saal-Gtage 
Morgens 10 
ene 
of⸗Verpachtung. 
teſte am Ort, beſtehend außer dem Gaſt⸗ und Billard⸗ 
gem e unter vortheilhaften Bedingnn⸗ 
Litt. I. A. in der Expedition dieſer Zeitung franco 


— 5 E IE 
„„Eine Pacht von mindeſtens 
800 Morgen gutem Boden auf der 
Höhe wird geſucht durch den 
Güter⸗Agenten W. Linde 

in Marienwerder. 


de Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt 
Eckerberg bei Stettin in ds game 


Jahr hindurch Leidenden aller Art geöffnet. 

Sie empfiehlt 1 durch ihren Reichthum an 
Quellwaſſer don verſchiedenartigem Gehalte, dur 
ſchöne, reine und leichte Luft, wie fie die Lage au 
der Höhe und ein umgebender Kiefernwald nur 
chaffen kann, durch bequeme Einrichtungen und vor 

lem durch eine rationelle Heilmethode. Ueber letz⸗ 
tere, wie über die Bedingungen zur Aufnahme fin⸗ 
det man Näheres in meinem Buche: „Ueber das 
Waſſer⸗ Heilverfahren und feine Anwendung bei den 
verſchiedenſten Krankheiten, 1859, Stettin, bei Th. 
von der Nahmer“, zu beziehen durch alle Buch⸗ 
8 und auf ſchriftliche Anfragen bei dem 


unterzeichneten. x 
J. Viel, 
(9427 Arzt und Beſitzer der Anſtalt. 
Ein. Commis, mit guten Nena verſehen, 

wünſcht, wenn möͤglich ſogleich, auf einem 
Comptoir beſchäftigt zu werden und bittet gefällige 
Adreſſen unter G. L. in der Expedition dieſer 

9395 


—— — —— — — ———:. ä 


Zeitung abuzgeben. 
Ein ordentlicher Handlungs⸗Gehülfe für 
as Leinen: und u. turwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft (tüchtiger Verkäufer) findet ſofort 
ein a rar durch 


1 
atthieſſen, Glockeuthor 133 | 
in Danzig. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


—. 
——— — — 


+ {1153 
Cairo, Egypteu, 
Heil-Anſtalt für Bruſtkranke. 
Dieſes in der ſogenannten Abaſſijeh, in ge⸗ 
ſündeſter Lage am Rande der Wüſte, / Stunde 
vor der Stadt Cairo befindliche, mit großem 

Garten, Badeeinrichtung, Converſations⸗ und 

Muſikalien⸗, Zeitungs- und Bibliothekzimmer, 

Hausapotheke verſehene neue Etabliſſement fteht 

unter ſpeciellſter Aufſicht und Direction des 

daſelbſt wohnenden unterzeichneten Arztes, und 
bietet Kranken wie Geſunden einen comfortabeln 

Aufenthalt. 

Preis der Penſion p. Tag u. Perſon: 12½ Fres. 
(das heißt die geſammte Menage, incl. Bedienung 

Licht, Benutzung der Bibliothek ꝛc.) 

Extra und zwar billigſt berechnet werden Wein 
und andere geiſtige Getränke, Medicamente, 
Bäder, Molken, Mineralwäſſer; ärztliches 
Honorar nach Belieben. 

Anmeldungen und Beſtellungen werden unter 

der Adreſſe des Unterzeichneten mit dem Zu⸗ 

ſatze „aux soins du Consulat general de S. 

M. le Roi de Prusse à Alexandrie“ erbeim, 

Dr. Wilhelm Reil zu Cairo, 
früher Art u. Docent zu Halle a / S. 


Rur noch bis zum I. k. M. 


©elsner, pr. Fußarzt, für an ab⸗ 

Ludw. norme Verhärtungen a Fußhaut 

jeder Art, kranken Ballen und ins Fleiſch gegange⸗ 

nen Nägeln Leidende täglich von 10—1 und 3—6 
Uhr Brodbänkengaſſe 37 zu ſprechen. 

Nachdem ich die Methode 

Empfehlung!!! des Herrn Ludwig Oelsner 

aus Breslau zur Entfernung der Hühneraugen näher 

kennen gelernt habe, beſcheinige ich hiermit gern, 

daß Herr Oelsner eine große Gewandtheit an den 

Tag legt, und fein Verfahren wegen des raſchen 

Erfolges, der dadurch erzielt wird, der Schmerzloſig⸗ 

keit und der Gefabrloſigkeit der in Anwendung kom⸗ 

menden Mittel allen an Hühneraugen Leidenden aufs 

beſte empfohlen werden kann. 
Stettin d. 5 88 Medic 
. S. er Reg.⸗ u. Medic.⸗Rat 
[9435] ( ) eee 5 
in tüchtiger Seſtillateur, der hau i 

\ r hauptſaͤchlich eine 

ſchöne Rum⸗Eſſenz abzuziehen verſteht, ſeit 

mehreren Jahren ſelbſtſtändiger Leiter von Fabrilen 

eweſen iſt, auch als Geſchäftsreiſender die Provinz 

ft: reſp. Weſt⸗Preußen bereiſt hat, wo derſelbe 

perſönlich bekannt iſt, ſucht eine Stelle als Geſchäfts⸗ 

führer oder Reiſender. Gef. Adreſſen werden unter 

G. M. durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

30 Erlernung des Taback⸗, Eigarren⸗ und 


Galanterie-Wagrengeſchäfts, auch Aus⸗ 


bildung in Comptoirwiſſeuſchaften, findet ein 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Mann ein Placement bei 9389) 
Adolph Kuß in Elbing. 


Tages-Anzeiger. 
2 8 Montag, den 16. Juli. 
eiß' Garten am Olivaerthor. Humoriſtiſche Or⸗ 
ſangs⸗Vorträge. Nasa ae Butter 
Bellevue am Biſchofsberg. Concert. 
Gaſthaus Neu⸗Stettin in Strieß. Garten⸗Concert. 
ee enen 

r { affeehaus. 

In der Sonne. Omteirboncert.r e 
FSS nun ae nn nn 2 


Angekommene Fremde. 
Am 15. u. 16. Juli. 


Euglisches Haus: Kaufl. Förſter a. Mainz, 
ieting a. Bremen, Reuter a. Glauchau, Glu 
Balz, Gehrich u. Lembke a. Berlin, Kleinſchmidt 
a. Feige, Krüger u. Schindowski a. Königs⸗ 
berg, Seyferth a, Reichenbach, Prinz a. Düſſel⸗ 
dorf, Generalmajor v. 1 5 u. Major v. Fidler 
a. Danzig, Oberſtlieut. a. D. v. Forſtner a. Ber⸗ 
lin, uf. Lieut. v. Lord a. Potsdam, Reg.⸗Rath 
Conditt n. Fam. a. Marienwerder, Aufl. Beamt. 
v. Gnady d. Warſchau, Rittergutsb. Plehn a. 
Borkau, Steffens a. Mittel⸗Golmkau. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Gaismer a. Heidelberg, 
Taube a. Lemberg, 11 a. Lauenburg, 
Bauerlin a. Berlin, Frau Rittergutsb. Grusczecka 
n. Sohn a. Warſchau, Gouvernante Juget a. 
Paris, Erzieher Ernſt a. Berlin, Rittergutsbeſ. 
v. 5 a. e Gutsb. Herrmann 
a. Dürremübl, Rent. Oberfeld u. Frau a. Dans 
hi Lehrer Pehl a. Marienburg, Fabrik. Bann⸗ 

H 


stel de Thorn: Kauf 
el de Thorn: Kaufl. Jäntz, Kadiſch u. He 
a. Berlin, Korn a. Mainz, Tr Fung 
za Prediger Scheerbart a. Garnſee, Poſt⸗Dir. 
unau n. Fam. a. Marienwerder. 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Wappler a. Brom⸗ 
e a. Rügenwalde. Mechan. Lindemann 
6 randenburg, Ingen. Wagener a. Berlin, 
ymn. v. Domhardt a, Beſtendorf, Stud. Kin⸗ 
dermann a. Babelsberg, Juſtizrath Kirſch n. Fam: 
a. Poſen, Oeſtr. Oberſt a. D. v. Reißner a. Wien. 
tel zum Preussischen Hofe: Kaufleute 
Spinn a. Berlin, Goldmann a. Bamberg, Bre⸗ 
eier Eee en a. ar Capit. 
. Frau u. Tocht. a. Memel, G 2 
ae Rotel: gaufl. M * 
a er's otel: Kau eyer u. er a. 
Berlin, Meyer a. Creuznach, Franck el, 
Wolff a. Berent, Dr. Krah a. Königsberg, Gutsb. 
Lorentz n. Fam. a. 185 
Deutsches Haus: Kfm. Schenk a. Treptau, Rent. 
Gulmar a. Heidelberg, Archit. Gebrüd. Penner 
u. Philipſen a. Kerbswald, Riediger a. Wen⸗ 
Mu 4 5 ae u. ee Winter a. 
rienwerder. Holzbraker Cokes a. Onvers, 
Schiffzimmermeiſter Leclale a. Cherbourg. 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 


Barom.⸗ Therm. 
Stand in im 


— 


2 

5.4 0 n mäßig: el 
150 4 336, 0 mäßig; bewölkt. 

12 1337,92 216 ER 1 und wolkig, 

m. Gewitter u. vi 5 

el 705885 106 Sigl Kine bell undi sch 

12 338,28 22,7 SSD. ſchwach; hell u. wollig⸗ 


Wind und Wetter. 
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